
in Straßburg gem eldet, w as auch für die Zukunft beibehalten  w ird. A lle ein­
gegangenen M eldungen w erden dort einheitlich bearbeite t und als w ertvo lle  
G rundlagen anderen  S tationen zu w eiteren  U ntersuchungen zur V erfügung 
gestellt.

Zur Erfassung aller E rdbeben im w eltw eiten  Bereich w urde 1964 in Edinburgh 
das In ternationale  Seism ological Research C entre (ISRC) errichtet, an das sich 
die K arlsruher S tation ebenfalls angeschlossen hat. Zur Erforschung des Erd- 
innern und zur U ntersuchung des A ufbaues der E rdkruste bis 1000 km Tiefe, 
w erden sich diese zen tralen  S tellen als sehr w ertvo ll erw eisen, da sich dadurch 
die seismischen Beobachtungen als V oraussetzung für w issenschaftliche U nter­
suchungen auf eine gem einsam e A usgangsbasis bringen lassen.

Die K arlsruher Station ist heu te  durch ihre Einrichtung von 8 Seism ographen 
verschiedener Bauart, ihre ganze O rganisation  und ihre V erbindung mit der 
G eodäsie dazu berufen, an einer w eltw eiten  bedeutenden  wissenschaftlichen 
Forschung erfolgreich m itzuarbeiten. Die am Schlüsse des letzten  Berichtes in 
A ussicht gestellte  planm äßige O bservato rste lle  ist mit dem w issenschaftlichen 
A ssisten ten  am G eodätischen Institu t, H errn  Dr.-Ing. HERMANN MÄLZER, 
besetzt worden. Die recht um fangreichen wissenschaftlichen A rbeiten, die heute 
anfallen, erledigt nunm ehr der O bservator Dr.-Ing. H. MÄLZER, dem zur M it­
arbeit der wiss. A ssistent am G eodätischen Institu t Dipl.-Ing. TIBOR FARKAS 
beigegeben wurde.
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Professor Dr.-Ing. Heinrich Merkel f
N achruf

von H. MÄLZER (Geodätisches Institu t der Technischen Hochschule K arlsruhe)
Am 12. Septem ber 1965 ist Professor Dr.-Ing. Heinrich M erkel im 76. Lebens­

jah r verstorben. Professor M erkel w ar bis zu seiner Em eritierung im Jah re  1959 
ordentlicher Professor für G eodäsie, Photogram m etrie und sphärische A strono­
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mie und D irektor des G eodätischen Institu ts der „Fridericiana" in K arlsruhe und 
bis zu seinem  Tode D irektor der E rdbebenw arte des G eodätischen Institu ts der 
Technischen Hochschule K arlsruhe, die ihre E ntstehung dem N aturw issenschaft­
lichen V erein  verdankt.

In Ludwigshafen/Rh. geboren, verleb te  Prof. M erkel seine Jugend jah re  in 
Schw etzingen und M annheim , stud ierte  an der Technischen Hochschule K arlsruhe 
G eodäsie und legte die Prüfungen für den höheren  technischen V erw altungs­
dienst ab. Nach kurzer A ssisten ten tä tigkeit, 4 jäh rig er prak tischer A rbeit in den 
verschiedenen Zweigen des V erm essungsdienstes und Teilnahm e am 1. W elt­
krieg  w urde er 1918 w issenschaftlicher M itarbeiter bei G eheim rat Prof. Dr. 
M. Haid, der bere its 1904 m it U nterstü tzung  der dam aligen E rdbebenkom m ission 
des N aturw issenschaftlichen V ereins die beiden E rdbebenstationen Durlach (bis 
1922) und F reiburg  (bis 1917) eingerichtet hatte . So kam  Prof. M erkel frühzeitig  
m it einem  W issengebie t in Berührung, dem er sich neben der geodätischen W is­
senschaft sein ganzes Leben lang eng verbunden  fühlte und das m it der Ent­
wicklung der instrum enteilen  Technik und der w issenschaftlichen E rkenntnisse 
über den A ufbau der Erde bis in unsere  Tage an B edeutung gew onnen hat. 
M it lebendigem  A usdruck w ußte Prof. M erkel von den A rbeiten  an der alten 
S tation  Durlach zu berichten, die er u n te r seinem  hochgeschätzten Lehrer, Prof. 
Dr. Haid, ausführte.

Die akadem ische Laufbahn von Prof. M erkel w ird durch folgende D aten kurz 
gekennzeichnet: Prom otion 1923, H abilita tion  1928, außerordentlicher Professor 
1933 und 1938 p lanm äßiger außerordentlicher Professor und L ehrstuhlinhaber an 
der Technischen Hochschule K arlsruhe. Als ordentlicher Professor 1943 an die Tech­
nische Hochschule M ünchen berufen, blieb er jedoch infolge des Zusam m enbruchs 
und auf ausdrücklichen W unsch der TH K arlsruhe se iner a lten  W irkungsstä tte  treu. 
M it seiner E rnennung zum D irektor des G eodätischen Institu ts setzte er sich mit 
vo ller T atk ra ft für den W iederaufbau  des Institu ts und der E rdbebenw arte ein.

Die zahlreichen wissenschaftlichen A rbeiten  auf den G ebieten der G eodäsie, 
Photogram m etrie und K artographie, seine vorbildliche T ätigkeit als akade­
m ischer Lehrer und sein Bemühen um das deutsche V erm essungsw esen w erden 
in den verm essungstechnischen Zeitschriften eine gebührende W ürdigung finden. 
An d ieser Stelle seien jedoch die V erd ienste  von Prof. M erkel um die K arlsruher 
E rdbebenstation  besonders erw ähnt. Durch die M itarbeit bei Schw erem essungen 
und seism ischen A ufgaben von Prof. H aid zu geodätisch-geophysikalischen 
G renzfragen angeregt, galt seine besondere Liebe der E rdbebenstation  und den 
dam it verbundenen  A rbeiten . Um die D urlacher S tation in den w echselvollen 
Jah ren  nach dem 1. W eltk rieg  vor dem U ntergang  zu bew ahren, gelang es ihm 
und Prof. N äbauer die Station 1924 in die K ellerräum e des G eodätischen Institu ts 
zu verlegen, wo sich auch heu te  noch die Seism ographen befinden. Zusamm en 
m it Prof. Schlötzer richtete er in den Jah ren  nach 1926 einen für die dam alige 
Zeit m ustergü ltigen  m akroseism ischen D ienst im Land Baden ein. Es w ar stets 
sein B estreben, die Seism ographen der S tation der Entwicklung der Instrum en­
tentechnik  entsprechend zu m odernisieren, die S tation  durch neuere  G eräte  zu 
erw eitern  und eine fruchtbringende V erbindung zu anderen  inländischen und 
ausländischen S tationen zu pflegen. A ufgrund all d ieser Bem ühungen nimmt 
die S tation  heu te  mit ihren 8 Seism ographen eine anerkann te  Stellung im 
in ternationalen  seismischen D ienst ein. In W ort und Schrift ha t Prof. M erkel 
w iederholt auf die Bedeutung der Seismik und deren Einfluß auf geodätische 
und geophysikalische Präzisionsm essungen hingew iesen.

M it Professor M erkel ha t die Technische Hochschule K arlsruhe und die Fach­
w elt einen w eitblickenden W issenschaftler und eine hochgeachtete Persönlich­
ke it verloren .
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